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RO ispAltER

Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von Carf ScSüfer
(Nachdruck verboten;

»ix- *0
Sorioal oon ïtmbrûfter roirb in SBetlin roiebertjolt aie drail

©djnepfe, .Çodjftapler, oetbaftet unb leroeilen nur unttr grofjen
©djroietigfeften roieber fteigelaffen. Snfolgebeffen lägt et fid) eine

ptlijcilidje SBcfdjetntgung barübet aufteilen, bafj et nicbt (Snttl
©djnepfe ift. 6t fudjt eine unbefannte ©dj5ne, bet et einmal im
Stjeatet begegnet ift, ficttt fte enblid) roieber, im Sietgatten, an
ibm oorübetteiten unb erfätjrt, bafj fte bie Sodjter beê Jtonfulê
äSofenberg ift. Um enblid) Stube ju betommen, beauftragt Xtm;
btüftet baê Seteftiobureau Çrometbeuê, ben ßmil ©djnepfe ju
fudjen unb unfdjäblidj ju madjen. ©tatt beffen roitb et felber oon
einem Xngeftettien biefeê Snftitutê mit Setbaftung bebtobt. 6t
bort ben ÎDÎann nieber unb fliebt in ein ïuto. Srin fj&t feine
2Cno<*eteie, bie ibn ebenfauê fût ©djnepfe t)ält unb fragt, ob et
aud) (sfnbtüaje auêfûbte. ©ie beftellt tfjn am folgenben Sag ju
etnem 8tenbes=oouê unb oerlangt oon ibm, baf et bei einem £etrn
Sabtoein einerettje unb ein Sofument fteble, baê ibrem SBatet ge:
fäbtlfd) roetben ESnnte. Sotioal toittigt ein unb fudjt in einet
Jtafdjemme obne (Stfolg ben geeigneten Wann, bet füt ibn ben
6inbtud> begeben fort, ffiletdjjeittg madjt et nun üabroein unter
bet îffiaêfe eineê titelfüdjtigen Sûnglingê einen SBefudj.

Slls Sorioal ber Ofrusmrt erffärt fiatte,
bafj er $errn Cabroein su fpredjen roünfdje,
hatte er bte Slufforberung erBatten, auf einem
ber 6tüJjIe Sßlat; su nebmen, ba ber Jjerr
Sireftor nod) befdjäftigt fet. 60 fanb Sorioal
3ett, ftd) um3ufeben.

Gr Batte ftdj su biefem 33efudj rooljl oor=
Berettet. Seinem Siener fjatte er erflärt, bafj
er einige Sage oerreife. (Sr toar aud) mit
einer $anbtafdje nadj bem 23afjnfjof grieb=
ridjftrafje gefahren, fjatte fid) eine gafjrfarte
nad) Äbln gelöft, ben gemsug beftiegen, unb
fid) oon ©albtno bas ©epäd in bas Slbteil
reichen laffen. Stuf bem S3afjnfjof Soologifdjer
©arten Blatte er ben 3ug oerlaffen unb roar
mit feinem ©epäd in einem Slutomobil nadj
einem $otel am Sßotsbamer Sßlafe, gefahren.
Sort fjatte er fidj stoei Stmmer im erften
Stotf gemietet unb fidj in bie grembenlifte
als gabrifant Heinrich Koimüffer aus Glber=
feib eintragen laffen. Sludj S3efudjsfarten, bie
auf biefen tarnen lauteten, trug er in feiner
SBrieftafdje. Sein Steufjeres fjatte er baburdj
etroas oeränbert, bafj er fid) einen fertigen
Slnsug gefauft fjatte, ber in garBe unb
Schnitt teBfjaft oon ben Slnsügen aBftad),
bie er fonft su tragen pflegte.

Stus bem 3itnmer neBenan brangen
SBorte. Sorioal B.örte ben Sireftor feiner
SBefucherin bie Schroierigfeiten fdjilbern, bie

fidj heute ber SBeleihung einer $tjpothef ent=

gegenftellten, nodj ba3u einer sroeiten £n)po=
thet. Gr felbft fönne fid) auf bas ©efdjäft
nicht eintaffen, er toolle aber fefjen, bafj er
bie Sjrjpothef Bei einem Gefchäftsfreunb un=
terbringe. ßr Bebang ftch eine Sfkooifion aus
unb erfuchte bie grau, ihm bie $tjpothef su
treuen §änben" 3U übergeben.

3ögernb ging bie grau auf ben S3or=

fchlag ein. Sie ersäfjfte, bafj fie bas ©elö
unBebingt in ben nädjften lagen braudje,
eine ifjrer Sodjter motte fjeiraten unb ber
Sdjrotegerfofjn oerfange bie Sffîitgift in ba=

rem ©elb.

$at er recht", hörte Sorioal S>erm ßab=
mein Bemerfen. Sann oerfidjerte er einer
SBefucherin, er mürbe tun, roas in feinen
Gräften ftebe. ©letdj barauf trat bie Same
in bas 33orbersimmer. Sie roar eine gut
gefleibete günfsigerin.

SBen barf icfj mefben?" piepfte bas ält^
liehe gräulein jetjt Sorioal an. Gr reichte
ifjr eine feiner für biefen 33efuch angefer=
tigten Äarten.

Sas gräulein fas.

3n roelcher Slngefegenfjeit roollen Sie
ben §erm Sireftor fpredjen, §err SRot=

müfler?"
Sorioal gab ifjr bie Sßoftfarte mit ber

Unterfdjrift bes $errn ßaBroein. Sas gräu=
lein prägte fich bie Gbtffre ein, fchlug in
einem 33uch nach, unb hatte Balb gefunben,
roas fie fudjte.

93etrifft 33efcfjaffung eines Äonfufats?"
Sfls Sorioal suftimmenb nidte, oerfdjroanb

fie in bas 3intmer neBenan, um ben $errn
Sireftor auf ben neuen S3efucfjer oorsuBe=
reiten. Si* fam Balb roieber unb öffnete
eine in ben 3aBltifd) eingeBaute Süre:

$err Sireftor ßaBroein faffen Serrn
fftotmütter bitten."

Sorioal trat in bas 3lrBeits3immer bes
§errn Sireftors. Gr fafj fich einem ffeinen
3Jtann gegenüBer, beffen gelbliches ©eficfjt

ein fdjroarser SpttjBart umrafjmte. Gr fjatte
rotgeränberte, ent3ünbete Slugen.

Gin aitmobifcfjes STCabagonifofa mit grü=
nem 5Ripsübet3ug unb sroei basu paffenben
Seffeln, sroifchen benen ein ooafer Sifdj ftanb,
füllten ben fjinteren Seil bes Stromers aus.
33orn, am genfter, ftanb ber Sdjrei&tifdj
ßabroeins, ein altes SJÎôbel mit 9îottoer=
fchlufj, unb rechts oon bem SchreiBtifdj ftanb
an ber SBanb ein fteiner, aber anfeheinenb
fehr guter ©elbfchranf. Sorioal ftreifte ihn
mit einem fehnfüdjtigen 331id. 3n ihm ruhte
oermutlidj ber 33rief

Gs freut mich, £err 3îotmûtler, bafj Sie
mich auffudjen!" Begrüßte ßabroein feinen
S3efudjer. Sann lub er Sorioal ein, auf einem
ber SRipsfeffel S3!afe. 3U nehmen, fjolte eine
Äifte 3igarren fjerBei, brüdte bie Sür nad)
bem S3orber3immer in bie Älinfe unb fetjte
fidj in ben anberen Seffet.

SBir rooflen in afler SRufje Jfjre Sfn=

gefegenfjeit Befpredjen", fagte er mit freunb=

3. rue Céard -Genève
Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug!
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Der Doppelgänger cle8 I^errn ^mil ^ennepke

<f>Izcl>6rucl! verboien,

Dorival von Armbrüster wird in Berlin wiederholt alê Emil
Schnepfe, Hochstapler, verhaftet und leweilen nur unter großcn
Schwierigkeiten wieder freigelassen. Infolgedessen läßt er sich eine

polizeiliche Bescheinigung darüber ausstellen, daß er nicht Emil
Schnepfe ist. Er sucht eine unbekannte Schöne, der er einmal im
Theater begegnet ist, sieht sie endlich wieder, im Tiergarten, an
ihm vorübcrreiten und erfährt, daß sie dte Tochter des Konsuls
Rosenocrz ist. Um endlich Ruhe zu bekommen, beauftragt
Armbrüste! das Detektivburcau Prometheus, den Emil Schnepfe zu
suchen und unschädlich zu machen. Statt dessen wird er selber von
einem Angestellien dieses Instituts mit Verhaftung bedroht. Er
boxt den Mann nieder und flieht in ein Auto. Drin sitzt seine
Ana-betete, die ihn ebenfalls für Schnepfe hält und fragt, ob er
auch Einbrüche ausführe, Sie bestellt ihn am folgenden Tag zu
einem Rendez-vous und verlangt von ihm, daß er bei einem Hcrrn
Ladwein einbreche und ein Dokument stehle, das ihrcm Vater
gefährlich werden könnte, Dorival willigt cin und sucht in cincr
Kaschcmmc ohne Erfolg den geeigneten Mann, der für ihn den
Eindrucd degchen soll. Gleichzeiiig macht er nun Labwein unter
der MaSke eines titcisüchtigen Jünglings einen Besuch,

Als Dorival der Fragerin erklärt hatte,
daß er Herrn Labwein zu sprechen wünsche,

hatte er die Aufforderung erhalten, auf einem
der Stühle Platz zu nehmen, da der Herr
Direktor noch beschäftigt sei. So fand Dorival
Zeit, sich umzusehen.

Er hatte sich zu diesem Besuch wohl
vorbereitet. Seinem Diener hatte er erklärt, daß
er einige Tage verreise. Er war auch mit
einer Handtasche nach dem Bahnhof
Friedrichstraße gefahren, hatte sich eine Fahrkarte
nach Köln gelöst, den Fernzug bestiegen, und
sich von Ealdino das Gepäck in das Abteil
reichen lassen. Auf dem Bahnhof Zoologischer
Garten hatte er den Zug verlassen und war
mit seinem Gepäck in einem Automobil nach
einem Hotel am Potsdamer Platz gefahren.
Dort hatte er sich zwei Zimmer im ersten
Stock gemietet und sich in die Fremdenliste
als Fabrikant Heinrich Rotmüller aus Elberfeld

eintragen lassen. Auch Besuchskarten, die
auf diesen Namen lauteten, trug er in seiner
Brieftasche. Sein Aeußeres hatte er dadurch
etwas verändert, daß er sich einen fertigen
Anzug gekauft hatte, der in Farbe und
Schnitt lebhaft von den Anzügen abstach,
die er sonst zu tragen pflegte.

Aus dem Zimmer nebenan drangen
Worte. Dorival hörte den Direktor seiner
Besucherin die Schwierigkeiten schildern, die

sich heute der Beleihung einer Hypothek
entgegenstellten, noch dazu einer zweiten Hypothek.

Er selbst könne sich auf das Geschäft
nicht einlassen, er wolle aber sehen, daß er
die Hypothek dei einem Geschäftsfreund
unterbringe. Er bedang sich eine Provision aus
und ersuchte die Frau, ihm die Hypothek zu
treuen Händen" zu übergeben.

Zögernd ging die Frau auf den
Vorschlag ein. Sie erzählte, daß sie das Geld
unbedingt in den nächsten Tagen brauche,
eine ihrer Töchter wolle heiraten und der
Schwiegersohn verlange die Mitgift in
barem Geld.

Hat er recht", hörte Dorival Herrn
Labwein bemerken. Dann versicherte er einer
Besucherin, er würde tun, was in seinen
Kräften stehe. Gleich darauf trat die Dame
in das Vorderzimmer. Sie war eine gut
gekleidete Fünfzigerin.

Wen darf ich melden?" piepste das
ältliche Fräulein jetzt Dorival an. Er reichte
ihr eine seiner sür diesen Besuch angefertigten

Karten.
Das Fräulein las.

Jn welcher Angelegenheit wollen Sie
den Herrn Direktor sprechen, Herr
Rotmüller?"

Dorival gab ihr die Postkarte mit der
Unterschrift des Herrn Labwein. Das Fräulein

prägte sich die Chiffre ein, schlug in
einem Buch nach, und hatte bald gefunden,
was sie suchte.

Betrifft Beschaffung eines Konsulats?"
Als Dorival zustimmend nickte, verschwand

sie in das Zimmer nebenan, um den Herrn
Direktor auf den neuen Besucher vorzubereiten.

Sis kam bald wieder und öffnete
eine in den Zahltisch eingebaute Türe:

Herr Direktor Labwein lassen Herrn
Rotmllller bitten."

Dorival trat in das Arbeitszimmer des
Herrn Direktors. Er sah sich einem kleinen
Mann gegenüber, dessen gelbliches Gesicht

ein schwarzer Spitzbart umrahmte. Er hatte
rotgeränderte, entzündete Augen.

Ein altmodisches Mahagonisofa mit
grünem Ripsüberzug und zwei dazu passenden
Sesseln, zwischen denen ein ovaler Tisch stand,
füllten den Hinteren Teil des Zimmers aus.
Vorn, am Fenster, stand der Schreibtisch
Labweins, ein altes Möbel mit Rollverschluß,

und rechts von dem Schreibtisch stand
an der Wand ein kleiner, aber anscheinend
sehr guter Geldschrank. Dorival streifte ihn
mit einem sehnsüchtigen Blick. Jn ihm ruhte
vermutlich der Brief...

Es freut mich, Herr Rotmllller, daß Sie
mich aufsuchen!" begrüßte Labwein seinen
Besucher. Dann lud er Dorival ein, auf einem
der Ripssessel Platz zu nehmen, holte eine
Kiste Zigarren herbei, drückte die Tür nach
dem Vorderzimmer in die Klinke und setzte

sich in den anderen Sessel.

Wir wollen in aller Ruhe Ihre
Angelegenheit besprechen", sagte er mit freund-

J.«VL eàvv 6rnève
I^ekimell Lie bitte bei Lesteiluuizeli immer auk cleu dlebelspalter" Le-UA!
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